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- Volikische wochenscha « .
5 *Qngcr Zeit gehört In Deutschland die Pfingst»

^rvorragendem Maße den
» alle r , ^üungen mannigfacher Kongreffe.
^ d ^ " " löuzählen natürlich zu weit führen würde;

her«H !>e»EbHalb nur erwähnt : der Deutsche Lehrertag in
iiWehnt ■ö*®rte  Deutsche Richtertag in Bielefeld » der

^Deutsche Geographentag in Straßdurg » dieHauptversammlung des Allgemeinen Deutschen
Äetu . f,n.s in Hamburg , die Tagung der Deutschen
5tf ttienuili ' I? Leipzig , der Sechzehnte Neuphilvlvgentag in

Di« der Internationale Urologenkongreß in Berlin
wichtigen

innerhalb der katholischen Kirche:

die Wah" " Kardinale , die Ansprache des Papste»
J>tib _v
P'^ ron^ 0̂ 1 öes  Breslauer Fürstbischofs werden in
sWen mr ^ uptsächlich unter dem Gesichtspunkte be>
km.. ..' une six g^s den Streit der Richtungen in den

&% n Rjŝ ' r"8en wirken werden . Die Wahl des bis,
Vision ^ schoss von Hildesheim zum Nachfolger Kopps ind» '"u «. ; " p »un ») uoesyeim zum rrcarylorger icopps >n
J l Girier m aII9etnein aIs  eine Stärkung des Einflusses
JaSter ,ĉ tun 9 beurteilt , da Dr . Bertram als über»
d/^ chosten " 8er der interkonfessionellen christlichen Ge»
to1-^orbinli® 11*: Zweifelhaft ist schon. i' ia « »*•«« *»*»' «•
tjĵ (t)en  wswürde an die Erzbischöfe
i ‘•Ufrhn*. I^ pirhpn a \ nor  niitifttm
'»>>!

ob die Berleihung
von Köln und von

enK, "I Zeichen einer " günstigeren Haltung der
Ton " s. 8egenüber den „Kölnern " gedeutet werden

»n îe UJ llcher aber hat sich die Annahme , die sich
J Ann̂ " "" e erste in Deutschland verbreitet « Les»
lick Uch t*n öffentlichen Konsistorium gründete»
Q[, r‘®ett)eri'cJ5er  da pst die konfessionell geinischten christ.
«cb®°rrlde,,.' ichasten nicht mehr als nur „geduldet ", sondern
im.Mttt, m,.e^ Qubt bezeichnet habe , inzwischen als irrig
Xu, chölt1«!̂ doch in der offiziösen vatikanischen Presse

°8em Nachdruck erklärt , daß sich an der Be-
^ er Gewerkschaften durch die Kurie nichts ge-

L 'werpunkt der
H'^ anzösischen verstandigungskonferenz.

Io? bn̂ . , ar vor Pfingsten tagte , liegt in dem Beschluß,
em Jahre und am gleichen Tage franzö-

entarier nach Deutschland und deutsch« nach
en und von den Parlamentariern des

| » n «4
t' entu

unu uuu utrn vuuuiiK . i . u . iun ucu

Wjhet ^ 0es  in einer öffentlichen Kundgebung bewill-
's ooh on!t* ferner in der Organisierung eines Aus¬

sichtWn onn b te' Iun 3en<  der das Aufbauschen und das
«» »Geisel,ns Zwischenfällen verhüten soll. An und für
Hio?"Jr iebenf ^" Nennenswerte Bestrebungen , bei denen

“ie gr fein  Bewenden haben wird ; denn wenn
iktn,î »rt ichasten der Völker in Vergangenheit und
IbeJ,1ais, 9.ucht, so kommt man zu dem untrüglichen
htt 9v$ tinbfrh tatsächlichen Freundschaft der Völker
Ich„ alker .^ Nt irgendwie zugrunde liegt . Freundschaft
3«beA*"der ooH ” Ur  Sweierlei sein : Aufschub der Feind-

^ „ einsame Feindschaft gegen einen Dritten,
fcĥ lich durch guten Willen und schöne Reden
. ^Wono - ^ Leidenschaften ausgeglichen und jahr»
Kd,a" fast „,^ 8ensätze aus der Welt geschafft werden.

Uicid;3eitia mit

d >.
5 " s,

der Parlamentserössnung ein-

°»r fl,!» rech» ^ " " rösischen Kabinetts Doumergu«
i»r k, Qld)bu rr , ** heillos zerfahrene innerpolitische Lage
JfRjJ? Dewi.a ° lik. Denn der eigentliche Hauptgrund

L '°" des Kabinetts bleibt doch, trotz aller
r 5iori,i l,i fterii>-;i?l !̂̂ iofen Schönfärbereien , der, daß es
alte * für V- enten  nicht möglich war , eine sichere
üi°Sr°n.Er denn '5. Negierung zusammenzubringen . So

, lur die Durchführung des Regierungs-
Miiehbien " der - » - « - -

. . . . . . .

Se itr eö or bu Uron Kahjnettes
3 to'tte, 3>ne .J(eQierung in oer Kammer eine vcieoer-
lr?ifstr ^ ''hund scheinen diese besseren Chancen
Wen divianj '" s'umergues , dem früheren Unterrichts-
fh tte«ihr 1®er a "Erdings schon insofern zur Seite zu

" 8eo»» "v ^ ^ in Prinzipienreiter ist. Denn ar
,n die breiiA 05  Dreijahr -Gesetz gestimmt und sich

liî b 7 der d̂nge Dienstzeit ausgesprochen , und so
do iĥ d line- 8Uemen Lage , mit den Vertretern

" pi>. . öU DPrhntihofn nhiiö ioirto oinono

für die Durchführung des Regierungs-
der neuen Kammer keine Garantie

hielt es taktisch für sicherer, dem
freie Hand für die Zusammen-

mit besseren Chancen zu
der Kammer eine Nieder-

d
S

% !,r9Qn 8enhp1-* " erhandeln , ohne seine eigene poli»
wert J - 3u verleuanen . Und das itt immer»zu verleugnen . Und das ist immer»

desonders in Frankreich.Di » ^ C| un °er8 in ^ rantrcid ) .
'Ndlic? *"  Durazzo

S der auf dem Höhepunkt^n der man  sich immerhin n' <0Nte

Höhepunkt angelangt zu
immerhin noch etwas von

^ ^ ^ »disthEn̂ Ernationalen Kontrollkommission und
>̂ E»n wn»bpfiogenen Verhandlungen versprechen
nieten , ,, ,dum Optimismus neigte . Nun aber

ühi aitô L1̂aeti ' fAUv f^Hen, was kommen mußte — die
<ii>° derL ? den A,,mEndgültig gescheitert, die Kommission
iib-. fick, rst üi stwndlschen nicht das mindeste erreicht,
tV - ü -uL " ' " " . . . . -

fem f

in» fchiff Albanien kaum mehr zu retten
^iil, "d>vi ^ Nationa,^ of,' " 6 für öie  Nächsten Tage beab»

di»td- !̂ >en i„ft. Flottendemonstration vor Durazzo.
kort, ^ Pascha ungestört in Rom sein«

Um | |l Jlt - *| v*/vll llliyi LUI3  llltlIUC | tC CllCIUJl;
W o ft zu ĉ wungen , unverweilt die Entscheidung
denb̂ nfgab» i » " , da die Kommission ihm gegen¬

beendet erklärt hat . In den be-
aber wird das kaum vom Stapel

Auch vom Kriegsschauplatz jenseits des Atlantischen
Ozeans ist insofern eine weitere Verschlimmerung der
Lage zu melden , als

die südamerikanische Vermittlungsattion
in dem Streite der Vereinigten Staaten mit der Regierung
Huertas nunmehr vollständig auf dem toten Punkte an-
aelangt ist, nachdem die bestimmte Weigerung des obersten
Insurgentenführers Carranza , über innere Angelegen¬
heiten Mexikos in Niagara Falls zu verhandeln , die
Konferenze » zwecklos macht. Daß die Washingtoner Re¬
gierung fortgesetzt auf der einen Seite Friedens¬
sehnsucht heuchelt und auf der anderen mit so
tiefverächtlichen Existenzen wie die Carranza , Villa und
Konsorten gemeinsame Sache macht , gereicht ihr wahrlich
nicht zum Ruhme . Außerdem hat fie sich mit ihrem Ver¬
fahren gegen die deutschen Schiffe „Ppiranga " und
„Bavaria " weiter bloßgestellt , da das Völkerrecht absolut
keinen Anhaltspunkt für ihr Vorgehen bietet . Den Profit
hat der „Todfeind " Huerta , der mit den glücklich ge¬
landeten Kriegsmaterialien die ganze Bevölkerung zwischen
Veracruz und seiner Hauptstadt gut bat bewaffnen können.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft . Nach zweitägigem Ausenihalte

in München kehrte das G r o ß h e r z o g s p u u ' non
Hessen  von seinem Besuche des baprifchen Hojes am
Freitagmittag wieder nach Darmstadt zurück.

Oie erste Ausnahme über die Vorräte von Ge¬
treide und Müllereierzeugnissen hat nach einer Bestim¬
mung des Bundesrates am 1. Juli d. I . im ganzen
deutschen Reich stattzufinden . Für die Aufnahme kommen
folgende Betriebe in Betracht : Landwirtschaftliche
Betriebe  mit fünf und mehr Hektar landwirtschaftlicher
Benutzungsfläche ; von gewerblichen Betrieben
Mahl - und Schälmühle, «, Bäckereien , Konditoreien , Fa¬
briken von Nährmitteln , wie Makkaroni , Nudeln , Roll¬
gerste, Malzkaffee , Weizen und Maisstärke , Mälzereien,
Meiereien und Molkereien rnit eigenein Viehbestand,
Mästereien und Züchtereien , Brauereien , Brennereien und
Hefefabriken ; von Handelsbetrieben  solche mit Ge»
treide und Mühlenfabrikaten , Hülsenfrüchten , Futter , Furage,
Kolonialwaren , Konsumvereinen , Warenhäuser , Getreide¬
handel , sowie Handelsbetriebe mit Pferden , Nutz- und
Schlachtvieh , von den Verkehrsbetrieben Kolonial - und
Privatbahnbetriebe , Personen und Frachtfuhrgeschäfte ein¬
schließlich der Omnibusbetriebe , Straßenbahnbetriebe , Aus¬
spannwirtschaften , Speditionen , Abfuhranstalte », Leichen¬
bestattungen , Reitinstitute , Zirkusunternehmungen und
Schiffahrtsbetriebe . Außerdem find die Vorräte im Ge¬
wahrsam von Genossenschaften und Kommunen und
sonstigen öffentlich - rechtlichen Körperschaften und Verbän¬
den festzustellen. — Die Erhebung liegt den Gemeinde¬
behörden ob, und die Ablieferung der Zählpapiere muß
bis zum 15. Juli bewirkt sein.

Handwerk und verdingungswesen , lieber das Er¬
gebnis der am 16. Mai im Kriegsministerium zwischen
dem Vorstand der Hauptstelle für das Verdingungswesen
des deutschen Handwerks , in dem die Handwerkskammern
Berlin , Hannover , Mannheim und Reutlingen vertreten
sind, und den militärischen Behörden gepflogenen Be¬
ratungen weiß jetzt die halbamtliche „Nord . Allg . Ztg ."
folgendes zu berichten : Die Heeresverwaltung will einen
gesunden Wettbewerb innerhalb des Handwerks fördern.
Naturgemäß können die Großbetriebe aber nicht ganz vom
Wettbewerb ausgeschlossen werden . Zur Erhöhung der
Leistungsfähigkeit wird Zusammenschluß der Handwerker
empfohlen . Auf die Anfertigung eines Teils der Geräte
in den Strafanstalten kann nicht verzichtet werden . Sie
ist notwendig , weil die Gefangenen beschäftigt werden
müssen. Die Heeresverwaltung erkennt an , daß es zur
Erhaltung eines leistungsfähigen Handwerkerstandes not¬
wendig ist, die gelieferte Arbeit angemessen zu bezahlen.
In dieser Beziehung sind die nötigen Verfügungen er¬
gangen . In Aussicht genommen ist die Abänderung der
Verdingungsvorschristen , die sich möglichst den Be¬
stimmungen des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten an-
jchließen sollen.

Ausland.
Frankreich.

Das neue Kabinett.
Schneller als man bei der verworrenen Lage erwarten

konnte, scheint es dem mit der Kabinettsbildung betrauten
früheren Unterrichtsminister Viviani gelungen zu sein, das
Ministerium zusammenzubringen . Nur einer macht zur¬
zeit noch Schwierigkeiten : der für das Portefeuille des
Auswärtigen in Aussicht genommene Senator Leon
Bourgeois , der in das Kabinett Viviani nur unter der
Bedingung eintreten will, daß es die dreijährige Dienst¬
zeit unangetastet lasse. Wenn Bourgeois nicht ablehnt,
dürfte sich das Kabinett wie folgt zusammensetzen : Vorsitz
und Unterricht : Viviani ; Justiz : Jean Dupuy ; Auswär-
tiges : Leon Bourgeois ; Inneres : Maloy ; Krieg : Meffimy;
Marine : Peytral ; Finanzen : Noulens ; öffentliche Ar¬
beiten : Renault ; Ackerbau : Raynaud ; Handel : Thomson;
Arbeit : Metin ; Kolonien : Lebrun.

Das neue kammerpräfldium
wurde am Donnerstag durch Wahl in folgender Zusam¬
mensetzung endgültig konstituiert : Zum Präsidenten
wurde der Deputierte Deschanel mit 411 von 435 gültigen

Stimmen , zu Vizepräsidenten  die Abgeordneten

u.iemenie «tmaoirai ) mir bkb L- ttmmen , Monestier (Geeinigt.
Rad .) mit 333 Stimmen ; Godard (Geeinigt . Rad .) mit
310 und Augagneur (Sozial . Republ .) mit 267 Stiinmen
gewählt.

Grohbrikannien.
Eine Gewerkschaslsunion.

Vertreter der Bergleute , der Eisenbahner und der
Transportarbeiter hielten am Donnerstag in London eine
vertrauliche Besprechung ab zwecks Schaffung eines großen
Arbeiterbundes . Die Anwesenden waren völlig einmütig
für einen Bund , der eine gemeinsame Aktion in allen
Fragen von wesentlicher Wichtigkeit für das Gewerkschafts¬
wesen sichert und Meinungsverschiedenheiten unter den
einzelnen Berufszweigen vorbeugt . Die Konferenz beschloß,
einen nationalen Kongreß zur Bestätigung ihres Beschlußes
einzuberufen.

Die albanische Krisis.
Nachdem England seinen Widerstand jetzt aufgegeben

hat , dürfte es in allernächster Zeit zu einer i, . t- . r utionalea
Flottendemonstration vor Durazzo kommen , durch die de»
Aufständischen Mores beigebracht werden soll. Wenn sie
den Erfolg aufzuweisen haben wird , den der vor etwa
Jahresfrist dem Montenegrinerkönig zwecks Freigabe der
Festung Skutari abgestattete Flotten „besuch" bewirkte,
dann kann ja der Mbret Wilhelm für einige Zeit wieder
aufatmen und sich so ganz den Regierungsgeschäfte»
widmen , die er allerdings intensiver und bedachter wahr¬
nehmen müßte , als es bisher geschehen ist.

Aus Durazzo kommt die Nachricht, daß am Donners¬
tagabend über die Stadt der Belagerungszustand verhängt
worden ist. Diese Maßnahme sei erfolgt auf Beschluß des
Ministerrates , der außerdem beschlossen habe , die Ma¬
lissoren sofort gegen die Aufständischen zu schicken; di«
Ausführung dieses Beschlusses habe er dann aber wieder
verschoben, um die Ereignisse noch abzuwarten , und weil
einige Malissoren sich geweigert hätten , gegen die Insur¬
genten zu kämpfen . Die ängstliche Bevöllerung benutzte
die abfahrenden Dampfer , um zu flüchten ; die Lage sei
fortgesetzt ernst.

Mexiko.
Siegreiches Vordringen der Insurgenten.

Nach Depeschen, die von Carranza in Duraugo einge¬
troffen sind, wurden die Städte Tantima und Tantoyuca
im Staate Veracruz von einer Streitmacht unter General
Candida Aguilar , der kürzlich zum Gouverneur dieser Stadt
ernannt worden ist, eingenommen . Aguilar halte jetzt einen
großen Teil desLandes und habe Zivil »und Militärbehörden
eingesetzt. — Ferner wird aus Mazatlan gedrahtet , daß die
Verbindung zwischen der Westküste von Mexiko und der
Stadt Mexiko durch die Insurgenten völlig abgeschnitten
sei. Nach einer von dem nordamerikanischen Admiral Ho-
ward in Mazatlan eingetroffenen Nachricht ist die Stadt
Guadalajara von drei Kolonnen der Armee des Generals
Obregon eingeschlossen. Die Stadt Colima sei in die Hände
des Insurgentenführers und früheren Gouverneurs de»
Staates Colima , Almillo , gefallen.

Renö Vivlanl.
Mit der Neubildung des französischen Kabinetts , die

ihm zurzeit , wo wir dies schreiben, wohl in der Hauplsaa )e
aber doch noch nicht ganz gelungen ist, wurde bekanntlich
der Unterrichtsminister des eben abgetretenen Ministerium»
Doumergue , Rens Viviani betraut . Der neue Minister¬
präsident wurde 1863 in Algerine geboren , zählt also jetzt
51 Jahre . Wie so viele seiner Vorgänger war auch
Viviani ursprünglich Rechtsanwalt , gab aber nach kurzer
Zeit seine Pariser Praxis auf und trat in die Redaktio»
des sozialistischen Blattes „Petite Republique " ein . Im
Jahre 1893 wurde er von der sozialistischen Partei in die
Kammer entsandt , in der er bald eine führende Stellung
unter seinen Parteigenossen einnahm . Er galt als An¬
hänger der radikalen Richtung und war zur Zeit der
kirchenpolitischen Kämpfe ein eifriger Verfechter de,
Trennungsgedankens . Im Jahre 1906 wurde er von
Clämenceau in das Kabinett berufen und übernahm das
damals neugeschaffene Portefeuille eines Ministers für
Arbeit und soziale Fürsorge , das er auch im Kabinett
Briand beibehielt . Erst im Dezember vorigen Jahre»
übernahm Viviani wieder ein Portefeuille , und zwar da«
de» Unterrichtsministeriums im Kabinett Douniergu «.
Wie e» heißt, hegt der neue Ministerpräsident viel Sym¬
pathie für die moderne Frauenbewegung.



kleine politische Nachrichten.
Für die Reichstags - Ersatzwahl im Kreise  Koburg,

die bekanntlich durch die Mandatsuieüerlegung des Abgeordneten
Dr. Quarck(nl.) nötig wurde, ist als Termin der 11. Juni fest¬
gesetzt.

Nach dem „TangermünderAnzeiger" werden die Konservativen
im R e i chs k« g s - W a h l kr e i se Oslerburg - Stendal
keinen Protest gegen die Wahl des 'nationalliberalen Abgeordneten
Wachhorst de Wente etnlegen.

Nach einer Nieldung der „Köln. Vztg." starb Donnerstag
nacht der ehemalige preußische LandwirtschaftsuiinisterFreiherr
von Hammerstein-Loxten auf seinem Besitztum in Loxten.

An Stelle des kürzlich verstorbenen Landtags  abgeordneten
Decker hat das Zentrum für die Ersatzwahl im WahlkreiseB e r g -
heim - Euskirchen  den Rittergutsbesitzer Pauli als Kandidaten
ausgestellt.

Auf der ln Danzig tagenden diesjährigen Hauptversammlung
der Deutschen Kolonin lgeselljchast  wurde der Staats¬
sekretär a. D. von Lindequist zum stellvertretenden Präsidenten
gewählt.

Die am Donnerstag in Wien gepflogene Beratung der deutschen
und tschechischen Bertrauensmänner zur F l o t t m « chu n g des
böhmischen Landtages und des österreichische»
Reichsrates  führte zu keiner Einigung der Parteien.

Im Nobel-Institut zu Kristiania wurden am Donnerstag die
vorbereitenden Verhandln,.zen der Spitzbergen - Konferenz
in Anwesenheit sämtlicher norwegischer, schwedischer und russischer
Delegierter eröffnet.

In dem Prozeß gegen die eheixialigen stambulawistischen Mi¬
nister fällte der Stantsgerlchtshos in Sofia ani Donnerstag die
Entscheidung, daß die seitens der Verteidigung erhobenen Ein¬
wendungen betr. Verjährung der Delikte, deren die gewesenen
Minister beschuldigt werden, abgewiesen werden, so daß nunmehr
die meritorische Behandlung des Prozesses beginnen wird.

Die Griechenkönigin Sophie  begab sich mit ihren
beiden jüngsten Töchtern Irene und Katharina von Athen über
Venedig nach Frankfurt a. M.

Die Kommissionder Reichsduma für Verkehrswege hat einen
Gesetzentwurf betr. eine:; Kredit zum Bau eines Holzhandels-
Hafens  an der Weichsel nahe der deutschen Grenze
angenommen.

LLgesnemgkLtteri.
Die 300 000-Marl-prämie . Bei der Nachmittags»

ziehung der am Donnerstag beendeten Schlußklasse der
4. Preußisch- Süddeutschen (230. königl. preuß.) Klassen¬
lotterie wurde bekanntlich die Prämie von 300 000 jH  mit
einem Gewinn von 5000 JH, gezogen . Der Gewinn fiel
in der einen Abteilung nach Hannover, in der anderen
nach Brandenburg a. H. Im letztgenannten Ort wurde
das Gewinnlos in Vierteln gespielt. Die Gewinner sind
fast durchweg kleine Leute. In Hannover zerfällt das
Loos in Ächtelabschnitten, die von kleinen Beamten, Hand¬
werkern usw. in Hannover, Linden und Umgegend gespieltwerden.

Das Deutsche Zentralkomitee zur SekSmpfung »er
Tuberkulose hielt am Freitagvormittag im Plenarsitzungs¬
saale des Reich, lagshauses in Berlin unter starker Be¬
teiligung von Sterben, Verwaltungsbeamten und Kranken¬
kassenvertretern fei 3 18. Generalversammlung ab.

weihe des Jngenieurhaufes . Freitag vormittag
wurde das neue, prächtige Heim des Vereins deutscher
Ingenieure an der Ecke der Sommer- und Dorotheen¬
straße in Berlin in feierlicher Weise seiner Bestimmung
übergeben. In Vertretung des Reichskanzlers und des
Ministers des Innern war Ministerialdirektor Dr. Lewald
erschienen.

Ein Merkurkempeli« Deutschland. Der Altertums-
forscher Professor Dr. Bodewig-Oberlahnstein hat im
Walde auf der Rheinhöhe zwischen Oberlahnstein und
Braubach einen römischen, dem Merkur geweihten Tempelentdeckt. '

Schweres Eisenbahnunglück. In Wölkau bei Krum-
hau (Böhmen) ist ein Schnellzug auf einen bereits ent¬
gleisten Personenzug aufgefahren. Bon 28 Verletzten
sind acht schwer verwundet. Der Materialschaden wird
als sehr groß bezeichnet.

Massenmord wegen unglücklicher Diebe. Der sechs-
undzwanzigjährige Vauernburfche August Tomsies schoß fin
der Genieinde Hoeflany bei Oedenburg (Ungarn) den
Bauern Krauser und seine Frau nieder, weil ihm Krauser
die Hand seiner Tochter verweigert hatte, und verletzte
das Mädchen selbst und einen daherkommenden Bauern
schwer. Hierauf flüchtete der Mörder auf den Kirchturm,
verbarrikadierte sich dort und gab auf die Leute, die in
den Kirchturm eindringen wollten, um ihn festzunehmen,
fortwährend Schüsse ab, durch die drei Personen verletzt
wurden. Schließlich wurde eine Gendarmerieabteilung
herbeigerufen, um Tomsics festzunehmen.

Fliegerkod . Der französische Fliegerleutnant Gironne
ist mit dem ihn begleitenden Pionier Freitag vormittag
infolge einer Explosion seines Motors über einem Gehölz
bei St .-Martin -du-mont aus 720 Meter Höhe abgestürzt.
Leide wurden sofort getötet.

Eine Suffragette im Königspolast . „Evening Stan¬
dard" meldete, daß die Anhängerinnen des Frauenstimm¬
rechts einen sorgfältig ausgearbeiteten Plan entworfen
hätten, um einer von ihnen Zutritt zu dem großen Emp-
fange bei Hofe Donnerstag abend zu verschaffen; dem¬
gemäß hätte die Polizei die strengsten Vorsichtsmaßregeln
getroffen, und alle Damen würden bei ihrem Eintreffen
im Buckingham-Palast gründlichst untersucht werden. Trotz
aller Vorsichtsmaßregeln ist es aber doch einer Stimm¬
rechtlerin gelungen, anscheinend auf Grund »iner ricdtio
ausgestellten Karte, Zulatz tn den Thronsaal zu erlangen.
Als sie bei der Defiliercour das Känigspaar erreichte, fiel
sie auf die Knie und rief mit lauter Stimme : „Will Eure
Majestät nicht der Tortur der Frauen Einhalt tun ?" Sie
wurde sofort von den Hofbeamten hinausgeleitet, ohne
daß sie Widerstand leistete. Die Cour erlitt durch de»
Zwischenfall keine Unterbrechung.

Zwei Flieger ertrunken . Das Wasserflugzeug128,
geführt von Leutnant Creßwell, mit Kapitänleutnant Rice
als Passagier, stürzte am Donnerstag bei einem Flug über
dem Hafen von Portsmouth ins Wasser. Beide Insassen
ertranken. Die Maschine des Flugzeuges explodierte beim
Manövrieren mit drei anderen Wasserflugzeugenüber dem
Solent . Leutnant Creßwell war an seinen Sitz gebunden
und ging mit dem Flugzeug unter. Kapitänleutnant Rice
flog aus seinem Sitz, ehe die Maschine das Wasser be¬
rührte . Seine Leiche ist noch nicht gesunden. Die Maschine
ist vollständia zertrümmert.

2m Irrsinn den Sohn erschlagen hat in Kiel die
Frau des Vizefeldwebels a. D. Peter . Als der 21 Jahre
alte Sohn , der Maschinist in der Handelsmarine ist und
nach Hause gekommen war, um den Verkauf eines Patentes
nach Stettin zu bewirken, früh noch im Bette lag, erschlug
ihn die Mutter mit einem schweren Kohlenhammer, während
der Vater ausgegangen war, um Geld von der Bank ab¬
zuheben. Als der Mann zurückkehrte, hatte seine Frau
Trauerkleider angelegt und wollte eben ausgehen. Sie
wurde in eine Irrenanstalt gebracht.

Mord und Selbstmord . Donnerstag nachmittag
wurde der Unteroffizier Ender von der 4. Koinpagnie des
Infanterieregiments Nr . 32 mit einer Abteilung Soldaten
nach den Schießständen am Drachenberg bei Meiningen
geschickt. Dort erwartete ihn ein junges Mädchen. Ender
ließ die Soldaten vorausmarschieren und erschoß dann
abseits vom Wege mit seinem Dienstgewehr das Mädchen
und sich selbst. _

Kurze Jnlanvs -Lbronik.
Bei einer Taucherübung im Kieler  Kriegshafen ist

der Maschinistenmaat Paulsson infolge Beschädigung des
Taucherapparates ertrunken. Alle Wiederbelebungsversuche
waren vergeblich.

Seiner Vaterstadt Gelnhausen  stiftete Karl Emmel
in Hamburg ein Jugendheim.

In Saarbrücken  wurde ein junger Mann ver-
haftet, der sich auf Grund gefälschter Zeugnisse als Kaiser¬
licher Oberförster ausgab und durch sein sicheres Auftreten
selbst in Forstkreisen Vertrauen gewonnen hatte.

N « K « r von Imhoff.
Vtottum von M. Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet̂ (21

' " TDarf ich mich offen anssprechen. mein Lieber?" fragte sie
bann. Also, mir paßt an dem Ganzen hier etwas nicht recht.
Bor allem gefällt mir Deine künftige Schwiegermutter nicht:
sie,st eine etwas vulgäre Frau , die offenbar den höchsten Wert
auf äußere,: Prunk legt, schauderhafte Manieren hat und un¬
mögliche Toiletten trägt , in denen sie wie eine Pagode aus-
steht. Em wahres Wunder, daß sie eine Tochter ivie Gabriele
r - r ™v^0un öiefe Fianellil Wenn die eine echte Baronin
sem soll, dann —"
. Tante , ist sie eine echtes" entgegnete, durch diese
drastische Art der alten Dame amüsiert, Arnold von Jmhoff
»denn ihr Gemahl war wirklich Baron ." ° 1

..Mag sein er ! Aber weiß Gott , wo einst ihre Wiege ge.
standen hat. Diese Person hat etwas von einer ehemaligen
Soubrette an einem kleinen Theater an sich. Sage mir nur.
a Xt * «SS entI1̂ äU^ kamst . Durch andere iiatürlich. Auch
Leo Mißfallt nur . wie er sich heute zeigt, sehr. Von was lebt er
Demi eigentlich?"

Jmhoff entgegnete achselzuckend, daß dies nicht nur ihm
allein , sondern auch anderen ein Rätsel, aber schließlich doch
nur Brandts eigene Sache sei; jedenfalls sei ec noch keinem
um Geld gekommen, im Gegenteil habe er oft anderen mit
"einen Betragen ausgeholfen. Nach einer W-ne. als Fräulein
von Hollen keine Antwort gab. fragte der innne Edelmann
mit leiser Stimme , ob seine Braut ihren Beifall gefunden
habe.

„Deine Braut hat nur den einen Fehler, die Tochter einer
solchen Mutter zu sein. Hoffentlich ivird sich Frau Berkow
nicht m Eure vornehme Häuslichkeit drängen, wie Ihr Euch
auch diese Baronin vom Leibe halten solltet ; Leo mag anae-
hen, da man doch seine Familie kennt."

Am Vorabend des Hochzeitstages schlüpfte Gabriele in
Fräulein von Hullens Gemach.

„Liebes Tanterl , Arnold hat mir gesagt, daß er sein Ah¬
nenschloß verkaufen mußte und da möchte ich gerne missen
wem es heute gehört. Kennst Du vielleicht den Käufer ?" '

Obwohl dem streng wahrheitsliebenden alten Fräulein die
Lüge schwer über die Lippen wollte, verneinte es doch ruhia
Gabriele ? Frage . a
. . »Nun . man wird es wohl erfahren können, denn ich habe
die Absicht, dieses alte Schloß, die Heimstätte meines teuren
Arnolds , zurückzilkaufeii," sagte das junge Mädchen mit sanf¬
tem Lächeln. „Ich möchte ihm damit ein Geschenk machen

bin überzeugt, daß es ihn freuen würde, dort wieder
und Gebieter zu sein, wo er geboren und erzogen wurde.

Ich bitte Dich, liebe Tante , wenn irgend möglich, in meinem
Namen das Gut zurückzukaufen, willst Du ?"
v Ties bewegt umarmte die alte Dame Gabriele.

e „Das ist groß und vornehm von Dtr gedacht, mein teu«
res Kind, und alles soll nach Deinem Wunsche geschehen,
auch bleibt es vorläufig noch ein Geheimnis und ich will Dir
mit Vergnügen die zum Rückkauf nötige Summe vorstrekken."

; 9. Kapitel.
Das Brautpaar , ivie auch das Fräulein von Hollen wür¬

den nach der kirchlichen Feierlichkeit mit einem einfachen Sou¬
per im Hause der Frau Berkow zufrieden gewesen sein; da
jedoch die Verlobung bereits eine stille gewesen war , mußten
sie sich schließlich in den Wunsch der eitlen Brautmutter , die
in einem erstklassigen Hotel ein großartiges Diner bestellen
wollte, fügen. Auch lud die millionenreiche Frau eine Un¬
menge Gäste ein, unter denen natürlich die Baronin von
Fianelli und Leo von Brandt nicht fehlten.

„Mama , die anderen Gäste sind mir und meinem Bräu¬
tigam mehr oder minder gleichgültig; entschieden unange¬
nehm ist es »ns aber, jene beiden Namen auf der Liste
zu sehen." betonte Gabriele, als sie das lange Verzeichnis der
Eingeladenen vurchgelesen hatte. „Man hätte sie nicht einla-
den sollen."

„Wo denkst Du hin ? Wie könnte man die Baronin , in
deren Hanse Ihr Euch zuerst getroffen, zur Seite schieben?
Und Leo Brandt ist doch Herrn von Jmhoffs Jugendfreund,"
rief ganz entrüstet Frau Berkow ans.

„Du irrst. Mama ; ich und Arnold hatten uns bereits zwei¬
mal in der Kirche gesehen."

„Ganz gut ; aber ohne die Mitwirkung der Baronin ivür-
det Ihr schwerlich einander nähergetreten sein."

„Der Zufall spielte mit, Mama . Auch hätte mein Arnold
gewiß Mittel und Wege gesucht und auch gefunden, um sich
mir zu nähern."

„Ah, hat er Dir denn jemals von seinem Entschluß, Eu¬
ropa zu verlassen, gesprochen? In drei Tagen wollte er ja rei¬
sen."

„Wie ? Arnold hatte die Absicht, Europa zu verlassen?
Niemand hat mir davon gesagt, auch er nicht," antwortete
tieferblaffend das junge Mädchen.

„Warum wollte er das tun ?"
Frau Berkow sah ein, daß sie unvorsichtig gewesen war,

und bemühte sich natürlich, die Sache möglichst harmlos
darznstellen. indem sie meinte, daß junge Leute ivie Herr von
Jmhoff , die über genügend freie Zeit verfügen, öfters ans
ähnliche Ideen kämen.

„Was war nun natürlicher, mein Kind, als daß er, mit
Dir bekannt geworden, seine Absicht anfgab ? Sohin ist es
doch imnier die Baronin , der Du mittelbar Dein Glück ver¬
dankst?"

„Ich wünschte, wir Hütten uns ohne deren Vermitte¬
lung. so zufällig sie auch sein mag, zusalninengefunden."
entgegnete Gabriele sinnend.

„Zufällig, ja, " nahm Frau Berkow eifrig dies Wort auf,
hatte sie doch nicht die mindeste Ahnung, daß Ihr Euch nicht
mehr ganz fremd seid. Und, hm, weißt Du, Du solltest Dei-

2lus dem Gerichksfcral. m
Stil Meiueidoprozetz Brumm und Genossen

am Donnerstag das Schwurgericht 1 in Berlin den
Leutnant Bcumm-Seldeueck zu einem Jahr und neun^ '^ j«
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust, den Stukkateur-w^ijr
neun Monaten Gefängnis. Der Architekt Klemke wurste p*
sprachen. — Die Geschworenenwolle» für den verurteilte»
ein Gnadengesuch einreichen. J»

Eine Gatte »Mörderin zum Tode verurteilt-
Schwurgericht in Salzburg verurteilte die Bahnbedienslete»
nand Krischan und Joseph Kuderna sowie die SchE /
Feichter wegen Ermordung des Schaffners Gabriel
Tod durch den Strang . Johanna Feichter und ihk
Kuderna hatten den Krischan zum Mord gedungen- *
hatte auch Bahuuufälle arrangiert, um Feichter loszuwE pr

Eine Million falscher Hundertrubelscheine . “ m
satioueller Prozeß gegen zwei bekannte sibirische
Gebrüder Semerow aus Blagowestschansk, von denen eineĉ ^jkt
der Stadtbank war, hat tn Warschau begonnen. Beide jpe
haben sich jahrelang in Sibirien und später in Nizza M>t pK
stellung von falschem Papiergeld beschäftigt. Sie haben »st ^ W
eine Million falsche Hundertrubelscheine in Umlauf gestG-^ ist
verhaftet wurden. Im Prozeß treten 74 Angeklagte
Zeugen auf. Die Anklage umfaßt 220 Druckseiten. Der *
dürste niedrere Wochen dau etn.

Lokales und MWieM,
§§ Dillenburg , 6. Juni. Der Zivilanwärtff̂

Heppner  von hier, z. Zt . bei der Einkommenstet». ^
cmlagungs-Komwission Hierselbst als Hilfsarbeiter
ist zum 1. Juli ds Js . als Regierungs
numerar zur Königl. Regierung in Wiesbaden ei» ,
worden. ^

— Kreiskrankenkaffe . Das Bersicherungsaw
auf Grund einer Entscheidung des Reichsversich" E.
die Wahl der Vertreter der Versicherten zum VtH
Allg. Ortskrankenkasse für den Dillkreis für st" st
erklärt. Bis zum Abschluß der Neuwahl nimtl z '
G. N eu h o f f als Beauftragter des Versicherung^
Geschäfte des Vorstandes wahr. , p

— Tuberkulose -Wander -MuseuM
gierungsbezirk Wiesbaden . Das deutscheo ' (|rf
Komitee in Berlin hat auf Antrag des Landesast
zur Bekämpfung der Tuberkulose im Regierungsbeff
baden ein Tuberkulose-Mus ,um für mehrere Mona * 55(1)
willigst zur Verfügung gestellt, welches in verschiedenen̂ if
zur Ausstellung kommt, sodaß jeder sich einen ^ > ff
das Wesen dieser Volkskrankheit verschaffen kann j*
über die Wege, wie sie vermieden und bekämpft
orientieren vermag. Das Museum wurde vom }' •^ 3#
Mai in Höchst, in Griesheim vom 29. Mai bis ^ st
gezeigt und gelangt weiter zur Schau : in Usingen̂ J
bis 21. Juni , in Eltville vom 27. Juni bis 6- ff
Montabaur vom 12. bis 21. Juli , in Westerburg
Juli bis 4. August, in Hachenberg vom 9. bis. 1 ' hM
in Marienberg vom 21. bis 28. August, in Dil e ^  ff
vom 2. bis 11. September und in Biedenkopf ^
25. September. — Jedermann kann durch Ati/jj
Museums — an einigen Tagen geschieht die & ^  J
unter ärztlicher Führung — seine Kenntnisse pLjCW *!,
seinem Nutzen und zum Nutzen der Seinigen. - fi"1
heiten erwähnen zu wollen, muß doch gesagt werde-
Kampfe gegen die verheerende Tuberkulose j
letzten 25 Jahre die vorbildliche soziale Fürsorge 1 gz f
Vaterlande und das deutsche Zentral -Komitee in jjjjtrJ
seinen Verzweigungen im ganzen Lande Großeŝ ge M
freilich auch mit großen Mitteln . Die ®c,r »gig
können den Kampf nicht durchführen, zur Bekämst!
solchen Krankheit gehört auch ein aufgeklärtes >
Volk. Daher versäume niemand den Besuch stes

nem Verlobten gegenüber nichts von seinem ,
schlnffe erwähnen," schloß Frau Berkow etivas Ŝ Mig ^ e

Gabriele sagte zu und erwähnte auch Dante
über nichts davon, bis sie es schließlich im Tr» j
bereitungen für die Hochzeit ganz darauf vergap>

Die Trauungsfeierlichkeit war vorüber um, c[f|# vf
reiche, elegante Gesellschaft füllte den glaubst , >
Saal des Hotels ; man war lustig und guter ®irI(JMte"y
minder geistreiche Toaste wurden auf die Neuveru 0 tt^
gebracht und Frau Berkoiv schivamin in sff
Stolz und Wonne, als sie sich inmitten dieser Mt« 11 ff
sammlung sah. Arnold und Gabriele hi»gegest̂ „,chê̂ :
umgeben von so vielen ihnen gleichgültigen „„i)*
doch nur Neugierde hierhergefnhrt,' sehr
sehnten sich fort von hier. Aber endlich schlug
der Erlösung und, obwohl sie sich unbemerkt enlse .|(|
gelang es ihnen nicht. .. .» w

Mit ihrem süßlichen Lächeln näherte sich$ ..f
von Leo von Brandt , die Baronin von Fia »kU- >jfliiû

„Erlauben Sie mir, Ihnen speziell noch "JP (
Glückwunsch mit auf den Weg zu geben und
zufügen, der alten Freunde nicht ganz z" vet %hÄ ?, r
mit einschmeichelnderStimme zu den Neiwer r(jn<
ehe diese antworten konnten, nahm Herr ,°r°n< ä?
Wort , indem er in etwas burschikoser Wesse6' ,
Gratulation vorbrachte. Die junge Frau , dieo > „»c ^
genüber sich stets etivas reserviert verhielt, dam ^ ^ in
konventionellesLächeln und leichtes Kopfneige"- ^
j«n überlassend, zu antworten . „ h(1, E ", lst'

Frau Berkoiv hing schluchzend am Halse
Tochter, vielleicht in diesem Moment zui» sei" ' .-ff.,
empfindend, daß sie eine bessere Mutter W "' ff!
obwohl sie die Tochter nach ihrer oberflächliche $
hatte ; aber auch Gabriele trennke sich9 ; .ae  iF ,
Mutter . Fräulein von Hollen küßte die F ' " wr
Herzlichkeit und drückte Arnold die Hand.

Endlich war alles vorbei und die Nenvest' ^ ostist,pist
,ur Babn . uni ibre Finrb»eittzeeis>>narb dem ^ st̂ ,-r d"st',jiffiM Bahn , um ihre Hochzeitsreise nach dem; kiibest.', giiy

5■"

glückselig indem Bewußtsein, endlich W
»ffen von dem sorechen zu können, was iö" ^

Was die Zukunft ihnen bringen würde, da .„z
ju dieser Stunde nicht nach, d<n„ sie "'iV,
Gegenwart beschäftigt, lebte» nur iln er ^

Fortsetzung folgt.

Geschick,tskttlelider. '
Sonntag , 7. Juni . >676. Paul Gerharvst st st

dichter, -f Lübben. — l826. Jos. von FraustWst
München. — 1840. Friedrich Wilhelin III ., xsiffN» st
1 Berlin. — 1843. Friedrich Hölderlin, Dichter- 1 ^ 'T'
1862. Viktoria, Königin von Schweden, * ^ ,»se,
Ingenieur Carpenter, Erfinder der Euipeuterbre
— lü05. Ausiüsuug der Uuio» zwischen Schwede
durch letzteres.
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lpkttu^ Absperrungen im Taunus . Ueber die Ab-
?ßclt . ncn  Groß-Glocknergebietes regt sich gegenwärtig

■^vor QUf- °{'cr  *m Taunus, der aller
^ Oegl, schon seit langem durch Privatbesitzer
^4 b(tn  * cs  Fleckchen Wald, ein schauer Aussichtspunkt
J’̂ Sstofp̂nt'crri  der Allgemeinheit durch Drahtgitter, War-
^Sisch dgl. entzogen werden, scheint man weniger
"'fftänbiu nĉ mc»/ scheint man vielfach sogar als selbst-
""jebcrL °ufzufassc« ob sen. Beim Groß-Glockner entrüstet sich
P^ n̂inöo der Vergewaltigungen. Warum hat bei den
^ eilig.? Itl<’*ter  Gebietsteile im Taunus niemand sein

i ? 3 *° , Der Jagdlieberei reicher Pächter zuliebe
' . zwischen Oberursel und 1"'

Punkte geopfert werden. So ist der kleine
Ae „î cĥ ^ en Oberursel und Königstcin verschiedene
">ner

inte
bet

W * Feldberg, bei Eppstein usw. Ueberall dringt der

Anerbeta» „ «.- r.. ~ ~ ... . .
*QI bit . 'önig , der einen der besten Fernblicke ins

ct<̂icht mehr zugängig, ferner der Lindenberg
Grok.^ ^"̂ k samt allen Zufahrtwegen; sodann Gebiete

rc ioQtberjfeô dbcrg, bei Eppstein usw. Ueb
P4nmlt,0„ um Schritt vor. Diese betrübenden
» dürfen aber erst der Anfang einer endlosen
«?*»Nach. er Absperrungen sein. Denn fast alle Taunus«
'HkNbesit! "Zweifelte Anstrengungen, ihre Ländereien als

Zu Landgütern zu veräußern, teilweis schon
"lg. Und so ist zu beobachten, wie von Jahr

llern"' ^ dld-, Berg- und Wicsenflächen von reichen
. zu Besiedlungs- und Jagdzwecken angekauft

,7 bi(fe jJ 1). werden. Tausende von Morgen sind bereits
ipQttfeub- MC ^ cr  Allgemeinheitentzogen, und weitere

D,otl  Morgen folgen; — wenn nicht gesetzliche
3 bet5jn ' T ° te  Heimatschutzbcwegung und andere Organe
^ Uns ^mh?it mit Nachdruck annehmen. Entrüsten

^iei» J er ft über die Absperrungen daheim und daun
°Rfl§bero r; et rceitct1  Ferne. Der Taunus, Odenwald und

I
f H \’eöen vor unserer Tür und nicht der Großglockner.

„ e lautet ' 3uni . Eine besondere Bedeutung hat
{tC Seit l°brfeier dadurch erhalten, daß Se . Exzellenz
1,5^e st„^ s^ üsident von Hengstenberg das Protektorat
i,i beftefct?!""wsfeierlichkeiten übernommen hat. Gleich-
s,i°kr ^ Aussicht, daß Se . Majestät unser Kaiser sich

läßt niî Ereten läßt. Soviel sich heute schon über-
Svf b̂ ^ wenn das Wetter nicht ungünstig ist, der
nujjwke Uni ^ oelfeier eine überaus glänzende werden.
L . hier, „ Abertausende kommen in den drei Festtagen
Reigen n oeren Empfang die umfangreichsten Vor-
^ "ben a,ir' ■ff fn  sind Der Festzug in seiner prächtig

wabv'""'bnstellung wird eine glanzvolle Darbietung
l J/jJ “ bas Festspiel der hundertfünfundzwanzig
hx? . Teil,! u Naturbühne eine unvergeßliche Erinnerung
Ewigst bleiben wird. Haiger selbst erscheint
^rik. ° StaBrL v Ieibe; an ^ner ganzen Anzahl Häuser
M ^ blofertVn°erte  alten prächtigen Schnitzereien und In»
ijeĵ Xg fomm 9t' °̂baß auch die Kenner hierfür auf lhre
»eist wktb»„ ^ besonderes Monument vergangener

der kunstsinnigen Leitung des Bahn-
Eöfth Ut,9 SD?» ’ ° te  alten Stadttore genau wie nach der
lfoJeM ünx 10*”8 00n ^140 aufgebaut ; die Bürgerschaft,
lm® cft<ni§u Maisch , als einiges Ganzes, hat durch

Fejxx nichts gescheut, um in jeder Hinsicht eine
^ !î Hexl,^ aande zu bringen.

b?t w: 6. Juni . Die Auskämpfung des an-
livyj' Arai, "Weihung des neuen Spielplatzes in Herborn

0'* Dort Vlum r*rT>rnttf »it »*/>rtv

gestifteten
^Quv.i ^ 00n  dem Ehrenbürger der Stadt, Herrn

bet breif fUlle in  Frankfurt a. M„
iltz,?'Tept. erfolgt unter den bekannten Bedingungen
i --- brrd. Js . auf dem Spielplatz in Herborn,

all- cm" "rben dem Stafettenlauf gewählt worden:
Br "twurf, 2.  Freihoch ohne Brett, 3. Drei-

öetft," Die Punktzahl wird so ermittelt, daß
q- zurĝ ll als 20 Punkte zählt und die folgenden

i"tij,, ^ örth Errechnet werden. Anmeldungen sind bis
Di/ "»^ Asaussckuß kür Jugendpflege in Herborn
einior̂ cirmfcEiaften sind namhaft, unter Angabe

![XtzA'g " aufzuführcn; bis l . September muß die
dez .awpfxjcĥ̂ erfolgen̂ Jeder Verein, der

HHj Ai „ u ' ■**/ »i«» | tiv » i » « vv *-*

iNini hä  über die Befähigung zum der hiesigen Wetterwarte
I9u ^ " ^ efckhlaggewerbes für das dritte regenreichste Maimonat sei

^Set̂ ge . ^ "isixriellen Erlasses vom 18. Juni 1911
»> b>>e ;t, "bst kann sich mit soviel Mannschaften be-

wögljch ist.
V

f'nb pündet am 9. Juli statt. Meldungen zur
in m)' IT,n  Negierungs- und Geheimen Veterinär-

"des?be '^ baden. Adelheidstraße Nr. 88, welcher der
. m 'nWan  ist, zu richten. Nähere Auskunft
; '»ft Bürgermeistereien einzuholen.
?b^ n ^ isermäsiigung zum Besuck, der
k> ? 'tê ^ kbundausstellung Köln 1914.

ff"1!8efi,rf,De5 Preußisch-hessischen Staatseisenbahnen
ijĵ .fc1?0!)! 0. f5 "er deutschen Werkbundausstellung Köln
!,?!' zum  s> ?er Hin- als auch auf der Rückreise in
As . xubett Fahrpreise für Eil- und Personen-
«,'Aeb̂n Zuŝ " außerdem gegen Zahlung des vollen
CS- t|3on ®rnJ Öfl§  befördert: Versicherungspflichtige‘Sty berstch cn faffen im Sinne der Reichsversicherungs-

u "nfe bet"̂ r"̂ '̂ billk Versicherte der Versicherungs-
„t̂ °rdnu« ^ auderanstalten im Sinne der Reichs-

Aets,̂.^ ' Freiwillige Mitglieder der genannten
e'Hf̂Uh 25 00^ "^ anftalten, deren jährliches Gesamt-
^ ">e?^"stalt übersteigt; Versicherte der Relchs-
\Stfs tm.r Angestellte, deren jährliches Gesamt-

»b?ahig ki->c»r...»bicht übersteigt, soweit es sich um
VW *’*«! 9Kf,Q̂ i9te  Arbeiter, einschließlich der soge-
^ l». kjetit... weiter in Fabriken, sowie um sonst im

°" Fabriken Angestellte handelt; selbst-
llü, |k 8 Ges»«' "ie in ihrem Gewerbebetriebe nicht
’'C Vr beschäftigen. Auf der Hinreise

auIe zusĝ ^ iv Teilnehmer zu einer gemeinschaft-
^ieŷ iühtt "̂̂ ließen. Die Rückreise kann auch

JJtU®9aben et"cn' Nähere Auskunft erteilen die
VC "", kr

bQfiC*t,et ^C: S5«;Ctn. Wir haben schon
A w»>V,s ‘ cseweroe-^ erein leinenU'iit*
V 8 sn/ ^ öftĝ bN der Deutschen Werkbund-Ausstellung

.bieftn ^ ""b hat auch einen größeren
bewilligt. Der Vorstand des

e llch an die Werkbund-Ausstellung in

Köln betreffs einer Eintrittspreisermäßigunggewendet und
erhielt nun folgenden Bescheid: „Wir haben mit Vergnügen
Kenntnis genommen, daß Sic Ihren Mitgliedern zum
Besuche der Deutschen Werkbund-Ausstellung einen Reise¬
zuschuß von 400 Mk. bewilligt haben und daß Sie in
größerer Anzahl die Ausstellung zu besuchen gedenken. Mit
der Eisenbahn-Direktion haben wir wegen Äblassung von
Sonderzügen Verhandlungen gepflogen, jedoch werden
Sonderzüge von Frankfurt nur abfahren, wenn eine genügende
Beteiligung der Vereine etc. gesichert ist. Den Teilnehmern
wird eine Fahrpreisermäßigungvon 40 Prozent gewährt.
Bei einem Besuche der Ausstellung von mindestens 100 Per¬
sonen wird der Eintrittspreis auf 80 Pfg. pro Person
ermäßigt. Es werden von unserer Kaste Blocks zu 100
Karten ausgcgeben und sind wir bereit, die nicht benutzten
Karten zurückzunehmen. Zur weiteren Auskunft sind wir
gern bereit". — Es wird also, wie aus der obigen bahn¬
amtlichen Notiz zu ersehen ist, eine Fahrpreisermäßigung
gewährt, der Verkehr von Sonderzügen ab Frankfurt jedoch
von der Fahrtbeteiligungabhängig gemacht.

K Merkenbach , 6. Juni . Am morgigen Sonntag
wird in unserem Ort das zweite  ch r i stl i ch'- d eu t s che
I u g e n d f e st der Jugend-Abteilungen der Kreisverbindung
evangelischer Männer- und Jünglingsvcreinedes Dillkreises
abgchalten. Als Festredner für den morgens 11 Uhr statt¬
findenden Festgottesdienst ist Herr Pastor L i c. Mum )m,
Mitglied deS Reichstages, Berlin, gewonnen worden. Um
1 Uhr wird ein Festzug sich durch die Ortsstraßen bewegen
und nach dem Spielplatz begeben. Daselbst wird der Vereins-
Präses Herr Pastor von Oven  eine Begrüßungsansprache
halten und allerhand turnerische Darbietungen werden für
genügende Unterhaltung sorgen. Der Kaffee wird gemein
schaftlich im Vereinshaus eingenommen. Bei einigermaßen
gutem Wetter kann auf eine recht starke Teilnahme an dem
Jugendfest gerechnet werden, besonders von Herborn dürfte
eine große Beteiligung zu erwarten sein.

Vom Westerwald , 6. Juni. Der Vorstand des
Westerwaldklubswar zu einer Beratung in Honnef am
Rhein zusammengetreten, dü in dieser Stadt am 12. Juli
die Jahresversammlungzusammentritt. Es wurde der Etat
durchberaten und beschlossen, nachdem für den Haupt-
Aussichtsturm auf dem Westerwald 10000 Mk. angesammelt
sind, durch eine weitere Sammlung der Errichtung des
Turmes ernstlicher nahe zu treten. Ein Vorstandsmitglied
stiftete gleich 300 Mk. Dem Gründer des Westerwaldklubs,
Forstmeister Lade, soll ein „Ladestein" in Selters errichtet
werden. Der Stein wird gestiftet, den Bronzeguß liefert die
FirmaH. Bömper, Herborn. Der Westerwaldklub tritt dem
Nassauischen Verkehrsverband bei.

Frankfurt a. Sl ., 6. Juni. (Verschiedenes .)
Durch die Explosion einer Petroleumlampe entstand Freitag
abend kurz nach 10 Uhr in dem Hause Rödelheimerstraße
im Stadtteil Bockenheim ein Zimmerbrand, der von der
Feuerwehr in nahezu einstündiger Tätigkeit gelöscht wurde.
Bei der Explosion erlitt die Wohnungsinhaberin, eine Schuh¬
macherfrau, lebensgefährlicheBrandwunden im Gesicht und
an der Brust, sodaß sie dem Krankenhause zugeführt werden
mußte. Auch das einundeinhalbjährige Kind, das die Frau
auf dem Arm trug, als die Lampe explodierte, trug Brand»
wunden davon — In einer Mansarde der Falkstraße 53,
ebenfalls im Stadtteil Bockenheim, verursachte diese Nacht
ein Dienstmädchen einen Brand, indem es bei brennendem
Licht einschlief. Da? Licht fiel um und setzte das Bett in
Flammen. Den Hausbewohnern gelang es, das Mädchen
vor dem Verbrennungstode zu bewahren und den Brand zu
ersticken. — Die Polizei verhaftete in der Person des drei-
undzwangjährigen Schlossers Friedrich Gleich mann  einen
überaus erfolgreichen Mansardeneinbrecher. In kurzer Zeit
verübte dieser nicht weniger als 45 Einbrüche, zu welchem
Zwecke er rund 140 Türen gewaltsam mit Dietrichen öffnen
mußte. Gleichmann ging in seinem Wagemut so weit, daß
er am Hellen Tage sogar Haustüren erbrach. Jetzt konnte
ihm das Handwerk gelegt werden. Auch sein Helfershelfer,
ein gewisser Morgenstern  aus Dresden, der nach Gleich¬
manns Verhaftung Frankfurt verlaffen hatte, wurde gestern
in Karlsruhe festgenommen.

Frankfurt a . M ., 5. Juni. Nach den Berichten
war der Monat Mai 1914 der

seit dem Jahre 1857. Mit 109,2
Millimetern Niederschlagsmengen überreichte er das Durch¬
schnittsmaß um 234 Prozent. Am Montag, den 25. Mai
fielen allein 38 Millimeter, also an einem Tage mehr als
ein Drittel der gesamten Monatsmenge. Die großen Regen¬
güsse führten naturgemäß auch zu empfindlichen Temperatur-
stürzungen, die im Durchschnitt 1,4 Grad unter dem Durch¬
schnitt lagen. Der 25. Mai brachte sogar eine Abkühlung
bis auf 6,1 Grad, eine feit 1867 nicht beobachtete Erscheinung.

Crainfeld , 5. Juni. Die vier Ueberlebenden der
Familie Stein, die Ehefrau nebst ihren beiden Söhnen und
der jüngsten Tochter, befinden sich jetzt bei Verwandten in
Sterbfritz im Kreise Schlüchtern. Der stark verdächtige
Hofmann aus Salz ist noch in Untersuchungshaft. Am
Montag war der Untersuchungsrichter, Landgerichtsrat Schmeel
von Gießen, wegen der Erainfelder Bluttat in Nösberts, am
Dienstag in Salz, am Mittwoch in Frauenstein und Nieder¬
moos. Die Untersuchung soll nach zwei verschiedenen Rich¬
tungen ausgenommen worden sein.

S o nn ta
Spiel und Wanderungen.
von 31/* Uhr ab : Spielen am Hochbehälter.

neueste NacMten.
Die Suche nach Spionen.

Nancy , 6. Juni. Eine Patrouille Soldaten verhaftete
gestern vormittag einen Deutschen namens Emil Boor, der
sich auf dem militärischen Terrain in der Nähe des Forts
Frouard aufhielt. Er wurde unter dem Verdacht der Spionage in
Untersuchungshaft behalten, zumal er sich nicht ausweisen konnte.
Wie man des Aufstandes Herr zu werden hofft.

London , 6. Juni. Ueber die Lage in Durazzo meldet
der Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph": Sofort
nach Verhängung des Kriegszustandes wurden von drei
Batterien je 12 Gebirgskanonen aus ihrer Verpackung genommen,
um sie binnen kurzem gegen die Hügel um Durazzo zu richten,

die von von den Rebellen besetzt sind. Ein österreichischer
Ingenieur von den Wassemverkcn in Skoda bei Pillen hat
mir die Geschütze gezeigt. Sie sind allerneuesten Modells
und mit Vorrichtungen aller Art versehen. Obwohl es noch
als zweifelhaft erscheint, daß man genügend Artilleristen finden
wird, hofft man jedoch, daß etwa 2000 gutgeschulte Truppen
genügen werden, den Widerstand der Rebellen zu brechen
und Albanien innerhalb 14 Tagen zu unterwerfen, eine An¬
sicht, die sowohl die militärischen Sachverständigen als auch
die Regierung teilen. Es wird auch darauf hingewiesen,
daß die Malissoren schlechte Soldaten sind und am 23. Mai
ein Feldgeschütz und zwei Schncllfeuergeschützeohne weiteres
vor dem Feinde im Stich ließen.

Wie weiter gemeldet wird, werden zwischen dem fürst¬
lichen Palast und den Vorpostenlinien, von denen aus das
Feuer eröffnet werden soll, telegraphische Verbindungen her¬
gerichtet. Man glaubt in Durazzo allgemein, daß der Bürger¬
krieg in den nächsten Tagen beginnen wird, von dessen Aus¬
gängen es abhängt, ob der Prinz zu Wied noch weiter über
Albanien herrschen wird oder nicht.

Der wahnsinnige Bauernburfche.
Wien , 6. Juni. Nach den letzten Meldungen aus

Oedenburg ist es noch nicht gelungen, den Bauernburschcn
Tomdics zu ergreifen, der sich im benachbaren Großhöflen-
Kirchhof verschanzt hat. Der Wahnsinnige schrie unaufhörlich:
„Ich bin Estad Pascha, ihr werdet noch weiter von mir
hören!" Um 10 Uhr abends wurde aus Oedenburg nach
Budapest gemeldet, daß Tomdics bis jetzt 14 Personen ver¬
wundet hat, von denen vier bereits ihren Verletzungen erlegen
sind. Als sich der Meßner dem Kirchturm, auf dem sich der
Irre befand, näherte, erhielt er die Antwort: „Morgen um
10 Uhr wird die Festung übergeben!" Als er weiter vor¬
ging, wurde er durch einen Schuß des Tomdics schwer ver¬
letzt. Auch die Tochter erhielt eine Schußverletzung.

Der Aetna.
Rom , 6. Juni. Der Aetna entfaltet wieder eine leb¬

hafte Tätigkeit. Gestern nachmittag gegen s/44 Uhr ging
ein heftiger wellenförmiger Erdstoß von ihm aus. Er stößt
fortwährend Rauch und Asche aus.

Schnelle Arbeit.
New - Uork , 6. Juni. In einem Zeitabstand voi

einer Stunde sind gestern zwei unerhört kühne Diebstähle,
der eine in Brooklyn, der andere in New-Uork, begangen
worden. Man glaubt, daß die Raubanfälle von ein und
derselben Bande begangen worden sind. Gestern früh um
10 Uhr wurden zwei Kassierer der Masury Point Company
in dem Augenblick, als sie in ihrem Geschäft den Fahrstuhl
besteigen wollten, von zwei Banditen überfallen und mit
»orgehaltenem Revolver zur Herausgabe ihres Geldsackes
mit 3000 Dollar Inhalt gezwungen. Die Diebe entkamen
in einem Automobil, um eine Stunde später in den Büros
der Amerikana Company in New-Pork zwei andere Kassierer
mit Sandsäcken zu Boden zu schlagen und aus ihrer Tasche
4000 Dollars zu rauben. Auch hier entkamen sie unerkannt.

Kjicherscha«.
250  Cinmache -Rezepte für 60 Pfg . bringt

das in diesem Jahre bereits in 6. Auflage erschienene Buch
von Rose Stolle: „Das Einmachen der Früchte und Gemüse
sowie die Bereitung von Fruchtsäften, Gelees, Marmeladen,
Obstweinen, Essig usw." Das bereits von mehr als 22000
Hausfrauen geschätzte und nur in der Praxis erprobte Rat¬
schläge enthaltende Werk ist von Johanna Schneider-Tonner
nach neuzeitlichen Grundsätzen vollständig neu bearbeitet
worden, berücksichtigt sämtliche Einmachearten, die bewährten
älteren aus Großmutters Truhe und selbstverständlich auch
die neuesten Methoden. Es ist ferner mit 14 Bildern aus¬
gestattet worden, welche die einzelnen Handgriffe und Vor¬
bereitungen bei der Einmachekunst erläutern und stellt sowohl
nicht nur das weitverbreitetste, sondern auch reichhaltigste
und praktischste Einmachebuch dar, das auch der erfahrenen
Hausfrau viele beachtenswerte Winke gibt und manchen Aerger
über Verderben des Eingemachten unnötig macht. Der Preis
von 60 Pfg. (Porto bei direktem Bezug 10 Pfg.) ist ein
äußerst niedriger. Verlag von Wilhelm Möller, Oranien¬
burg-Berlin.

Lür die Schriftleitung verantwortlich: Rarl Rlose,  Ljerborn

MeUburger Metterdie«S.
Borausfichtliche Witterung für Sonntag, den7. Juni.

Wolkig, zeitweise auch trübe, einzelne Regenfälle, kühle
nördliche Winde.

Wenn mir einem Mensche « llegegne » , wenn
wir ihn grüßen, mit ihm sprechen, so schauen wir ihm ins
Gesicht. Wir brauchen ihn nicht unverwandt und starr anzu-
fehen, aber wir müssen doch in der Hauptsache unsere Blicke
auf sein Gesicht konzentrieren, das erfordern die Regeln deS
Anstands. So ist es denn ganz natürlich, daß die Gesichts¬
fläche eines Menschen der Beobachtung seines Gegenübers
am meisten unterliegt, und wir die geringste Hautunreinig¬
keit im Gesicht eines andern viel leichter bemerken, als etwa
einen Defekt seiner Kleidung, das kleinste Gesichtspickelchen
viel eher wahrnehmen, als eine Beule an seiner Hand.
Diese Tatsache läßt in jedem Menschen den begreiflichen
Wunsch aufkeimen, eine möglichst reine, glatte, frische Ge¬
sichtshaut zu besitzen, die sympathisch und angenehm wirkt.
Doch es ist leicht, sich diesen Wunsch zu erfüllen, wenn man
sich an tägliche Waschungen mit der bewährten Steckenpferd-
Teerschwefelseife von Bergmann & Co., Radebeul, gewöhnt,
die für 50 Pfg. das Stück überall zu haben ist.

die beste Ülienmildi-Seffe
fvon Bergmann $t  Co, Radebeul, für zarte weiße Haut und
blendend«chönen Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.



Arbeitspergebung betrffd.
Die Schreinerarbeiten für den Schul - und Turnhalleu-

bau sollen vergeben werden . Alles nähere ist auf dem Stad :-
bauaint zu erfahren , woselbst auch die Unterlagen zu haben sind.

Schriftliche Angebote sind bis spätestens zum 18 . b . ÄRts.
abends 0 Uhr an das Stadtbauamt einzureichen , woselbst
uni diese Zeit die Eröffnung der Offerten in Gegenwart
etwa erschienener Interessenten erfolgt.

Hcrborn , den 5. Juni 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Bekanntmachung.
Mit der Zustellung der Staats - und Gemeindesteuer¬

zettl l für das Rechnungsjahr 1914 ist begonnen worden.
Es ist sofort fällig:

1. Die Staats - und Gemeindesteuer für das 1 . Vierteljahr
2 . Das Schulgeld für das 1 . Vierteljahr
3 . Die Gebühr für Befreiung vom Fcuerlöfchdienst
4 . Der Beitrag zur landwirtschaftlichen Unfallverstcherung
5 . Die Auerkennungsgebühren
6 . Die Straßenreinigungsgebühren pp.

Die Einzahlung hat bis spätestens 13 . Juni zu erfolgen.
Herborn , den 5. Juni 1914.

Dir Stadtt 'affr.

Verdingung.
Für das hiesige Schulhaus soll das Weißen und die

Anstreicherarbeiten vergeben werden.
Gegen Einzahlung von 0,30 Mark kann ein Angebots¬

vordruck von mir bezogen werden.
Der Eröffnungstermin findet am 13 . Juni nachmittags

2 Uhr statt.
Hörbach , den 6. Juni 1914.

Der Bürgermeister : Bietz.

O -UkkiichliiH.
Die hiesige Gemeiudefagb , 151,78 ha Wald , Wiesen

und Feld , mit gutem Rehwildbestand , wird am Dienstag,
de« 33 . I «« i d. I .» nachmittags 3 Uhr im Ge¬
schäftszimmer des Bürgermeisters für 9 Jahre , beginnend
mit dem 13 . August d. Js , verpachtet . Der Jagdbezirk ist
von der Station Roth  der Strecke Herborn -Westerburg
innerhalb einer Viertelstunde zugängig.

Gnntrrsdorf (Dillkreis), 6. Juni 1914.
Kenn , Jagdvorsteher.

Arbeilsvergebungen.
Die Ausführung und Lieferung der Erd - und

Maurerarbeiten zur Herstellung der Fundamente des
Empfangsgebäudes Allendorf der Neubaustrecke
Stockhausen — Beilstein soll vergeben werden . Angebotsunter¬
lagen können , soweit der Vorrat reicht , von der zuständigen
Dienststelle gegen porto - und bestellgeldfreie Einsendung
von 1 Mark bezogen werden . Die Zeichnungen liegen bei
der König !. Eisenbahn -Bauabteilung in Braunfels (Lahn)
während der Dienststunden zur Einsicht auf , wo auch der
VerdingStermin am 12 . Juni 1914 . vormittags IN/4 Uhr
stattfindet.

Die Arbeiten und Lieferungen zum Erweiterungsbau des
Amtskrankenhauses in Weidenau  sollen vergeben werden:
Los I Erd - und Maurerarbeiten ; Los II Zimmerarbeiten;
Los III Dachdeckerarbeiten ; Los IY Klempner - und Jn-
stallationsarbeiten . Die Zeichnungen und Bedingungen liegen
auf dem Amtsbauamt zur Einsicht aus , daselbst sind auch
die vorgeschriebenen Angebotsformulare gegen Erstattung der
Umdruckkosten zu haben . Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis zum Samstag,
den 13 . Juni er., vorm . 1« Ubr , an das Amts-
bauamt in Weidenau - Sieg einzureichen , woselbst die Eröffnung
derselben im Beisein etwa erschienener Bewerber stattfindet.
Zuschlagsfrist vier Wochen.

Die Herstellung der Widerlager  und Flügelmauern
für die Eis cn ba h n d i llb rücken in Kilometer 119,415
zum Bau des dritten und vierten Gleises von Haiger bis
Dillenburg soll verdungen werden . Es sind unter anderem
etwa 6700 Kubikmtr . Boden auszuschachten , rd . 5100 Kubik¬
meter Stampfbetonmauerwerk und 6,7 Kubikmtr . Werkstein¬
mauerwerk herzustellen . Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen hier zur Einsicht aus . Das Angebotsheft kann gegen
portofreie Einsendung von 4 M . 50 (nur Postanweisung)
soweit der Vorrat reicht , von hier bezogen werden . Die An¬
gebote sind versiegelt und mit der Aufschrift „ Angebot auf
Herstellung der Widerlager und Flügelmauern für die Eisen¬
bahndillbrücke in stm il9 , 415 " bis zum Eröffnungstage
am 17 . Juni 1914 , vormittags 11 Uhr bei der Königlichen
Eisenbahn -Bauabteilung in Dillenburg  einzureichen . —
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Westerwald -Klub . Ortsgruppe Herborn.
Sonntag , den 7 . Juni  1914 : Tageswanderung

nach Greifenstein , Dianaburg , Braunfels . Marschzeit ca.
22 Kilometer . Abmarsch 7 Uhr morgens am Amtsgericht.
Damen willkommen.

^s !ißg>tM !snglisrlsvilWsl -8ckilisHZzll§ -^ 2limg8e!l!ilö .k( k' onk18I» -JJ . r*i nJl. . *1» f . /» , r o .n . . .
Globus , « svl -in , Rin «,

schtn» v. nndschtff, Webschiff » ruff» und vorwLriznäkend, brr»
Masohln» »lickt rieaelt zugleich jede Nullt an , Ende.

und stopft. Grossfirma M. iacobschn
Berlin »124 , Lintenfiratze 12 « . 200 00 «
Maschinen im Verkehr . Viele 10 « o de
Anerkennungen lMSfasijederStadtTcuiichlandr.
Seit 80 fahren Lieferant der Milallcdei ron
Bost- u-ReichSeilenbahn-BeamlenHcreulen, Gebier-.
Militär-.Krtegervereinen vericndel diehochar «, t- ,
Nähmaschine Krone XU mit hhaieiiiirhrr
Knhrube für alle Arien Schneiderei, 48 , 45,

48 , SEM . 4 wöchige Brobezeit. 5 Jahre Garantie » Jubiläums.
Nataioa gratis . Leser dienet BlatieS cileire Pornuikoreve.

i Adressen - Tafel . ®

Herren- und Damen-Konfektion
Lonis Lehr , Herhorn , Haupstrasse 104.

Sera - 1. Damen - MaBoesGliäfl Frledr . Irrte , Herborn
Haapteta 74. Deutsche ; u. engl . Stoffe . Hauptstrasse 74.

tignrren-Spezinl'-desthit
Telefon A4. Otto Ströhmann, Herhorn, Bahahofstrass*10.

Sie-, Porzellan- and Emtdlletwren
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofatrasse.

Konfektion- und Hodewren
Louis Lehr , Herborn , Hauptatrasse 104.

itnulwfiren-Gescbäfle
Reinhard Schuster , Herborn , Hauptstrasse

Grosse Auswahl in Herren -, Damen - u KintSer-Stlefe*
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke „Thuringia‘

Sfier3l €»rn , Hauptstrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Aiiein-Verkau der weltberühmten IViarke„Mercedes“.

Rnn-, Wehs- und(doiiionren
Louis Lehr , Herborn , Ilauptstrasse 104

Haus- und Rflüien-Serite
Gustav Greeb, Herhorn, Bahnhofstrasse.

Tapeten-Lnser
Farbenhans Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Hurhorn

Wäsche- und Hv -Mike!
Lonis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

. . . . . - - -. - - jHanf- und DrahtseM
WilhclMi Unk , Ifleirboru , Hauptstrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürsten.

Wand-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Polster-Möbel- und Dekoration
Carl Itiimpcr , 53 « S‘fe «?rn , fiftalstMlr.
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesseln u. s. w. Lieferung
kompl. Schlafzlmmer-Einrleht. Tapeten, Linoleum, Lincrusia

Lacke, Farben, Pinsel
Farbenhans Hnnkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Hauptstr . 58.

Herren- und Domen-Frisier-Sulon
Fviedr . Schlaudraff , Herborn, Hauptstr. 21—23
naoh dem neuest. Stile eiagerichtet. Anfertigung sämtl. Haararbeiten

EINE neue IDEE
ist es gewesen, das Fahrrad mit dem
erprobten und vielfach bewährten Kugel-
laufringlager mit Dauerschmierung auszu¬
statten . Fragen Sie den nächstwohnenden
Händler nach Sturmvogel -Erzeugnisse , die
nicht nur preiswert , sondern auch nutz¬
bringend sind . Moderne Fahrräder , her¬
vorragende Nähmaschinen . Katalog mit

vielen Neuheiten gratis.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gebr . Griittner , Berlin - Ilalensee 180.

Leipziger
Lebensversicherungs-

Gesellschaft
a . Gegenseitigkeit ( alteLeipziger)

Gegründet 1830.

Versicherungsbestand mehr als eine

XI

Deckungsmittel 400 Millionen Mark.
Moderne Versicherungsformen.

Bestes Prämien - u . Dividenden -System.

Vertr . : Carl Schaaf 3 Merkenbach.

Herborn . 0.
Meö - und Krammarkt.

8 . 3um 1V.

keseihlnh . . Alle Hivnii . Sie **
Heute Samstag abend : (Hencral -BersaiiriN

Der Vor^ X
~ - . . . . .

Den Vorverkauf^
WST  Fest -Bücher "3®

für den nationalen Gesangs -Mett^
des Gesang -Vereins „ Kiederkra «) ^

haben die Herren Gebrüder KaumaNN » u,

Wisseubach und die Schellenberg ' sche
Handlung zum Preise von st So Pfg . Überno

SeschSfts - ILuverls

ln allen . Farben und Qualitat .01̂ ,
Buehdruckerei Emil Anding,

Ein einfaches , 8er
nicht zu teures .tWohn »ar
mit Hofraum oder an '
Garten ftt M
Ernstgemeinte , scĥ stst o»
unt . M X. Nr.

dieser Settung c

Achtung!
Intelligenten u. strebsamen für

Kundenbesuch geeigneten Leuten
biete! sich Gelegenheit zu lohn.
Stellung bet groß . Unternehm.
Zuschriften von platzkundiaen u.
bestempfohl . Bewerbern zu richt.
sub. V/. 3276 an Haasenstein
&Vogler A.-G. Frankfurts . M. Exped

Man staunt
über die

Vorteile!
Jeder sollte sich bei Bedarf von

unserer Leistungsfähigkeit über¬
zeugen , denn unsere als vorzQgllch

bekannten

Superior - Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen,

Sportartlkel ,Waffen, Uhren, Musik-,
Bijouterie -, Leder-, Splelwaren u.
Haushattungsartlkel sind von bester

Qualität und äußerst vorteilhaft
=■= Reichhaltigster Katalog gratis . « =
Hans Hartmann Aktienges .,

Eisenach 24

Nachstehende Arbeite « zur
KrrsteUvno de » Gmpfansvge-

bäudr » Strgen - Gst sollen öffent
lich vergeben werden.

Zeichnungen und Verdingsheste
liegen im Bureau der Bauabteilung
Siegen , Obergraben 1 1 zur Einsicht
aus . Letztere können gegen porto-
und bestellgeldfreie Uebersendung
des vorgeschriebenen Preises , soweit
der Vorrat reicht , von hier bezogen
werden und kosten:
Los V Plattenlegerarbeiten 60

„ VI Tischlerarbeiten 90 „
„ VII Glaserarbeiten 50 „
„ VIII Anstreicherarbeiten 80 „

Zeichnungen lverden nicht abgegeb.
Der Berdingstermin findet statt

am 9 . Jun i 1914 , vorm . 10 /» Uhr.
Die Angebote sind mit ent¬

sprechender Aufschrift und ver¬
siegelt bis zuin Eröffnungs¬
termine einzusenden.

Zuschlagsfrist läuft ab
am 7 . Juli  1914.

Siegen,  im Mai 1914.

Ein noch nicht gefahrenes

Fahrrad
mit Freilauf u . Rücktrittbremse
und sonstigem Zubehör preis¬
wert zu verkaufen . Näh
in der Exped des Raff . Volksfr.

. - . J 'SiuiJCufins Seilen-Tajy. .-

Schöne 3 Zi ' «

WohnuK
per 1 . Juli zu ver» JÖ*<;
Herborn HaUpO _ ^

Mul,.

z u v erm
Hcrborn.

Kirchlich-
Sonntag , de"

(Trint

Hervor ^ '

, : He
Lieder

9V - Uhr .

di-? Ps/Christenlehre für ^
Jugend der 1•/

1 Uhr
2 Uhr Herr . p

8 1/*

1 Lehrling
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